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Freidenker
lind Schulc; Iic fühlcu deu Perlust, stc cmpfittdcu die
Verkürzung dcS KoufcssioitSuutcrrichteS. — Warum sollen uicht
auch nur das Vestrcbcn habcn, nnscrc cigcnc Jugend
in nnscrcr Anschannng zn nntcrwcisen, ihnen das dei-

zubringen, wofür wir kämpfen nnd ei"stchcn: für Mcn-
schenrccht, für Naturglaubc. „Aller Anfang ist schwer!"
Lassen wir uuS durch dieses Sprichwort uicht ciuschüchtcru
oder cntnintigen, mit Geduld uud sestcm Ätiillcu, mit Ucber-
windnng gcnüsscr ^!!orurlcilc, muß nnd ivird unscr Wcrk
gelingen. Darnm vorwärts! Sch.

Freidenkerverein Bern.
Am 22. Dczcmbcr erfrcutc uus uuscr Milglicd Gcsin-

nungSsrcnnd Hugglcr, Sekretär dcS Schiucizerischcu
GcweUschaftsbitniics, dnrch einen nnSgczcichnclcn Vortrag
üher „TaS Wrihnachlsfest d>'S Prolctaricrs". Er mußte
durch trcfslichc Vrrglcichc und Hinivcise die Vedingnngen I

und Voransschnngcn anszuzcigcn, die, dic Vilduug dcr christ-
lichcu Religion ermöglichten nnd dicsc notnicndigcrwcise
cntstchcn lassen mußten. Er, zcigtc dic wirtschastlichen
Grundlagen dcr dnnialigcn Zcit nns lind daß auch hcntc
wicdcr „die Zeit crsüllct sci" nicht für dic Gründling cincs
ncncn GlaubcnS, eincr ncnen Religion, soudcru für die

Ucbcrwindnng dcr abstcrbcndcn christlichcn R'cligion dcr
Gnade nnd der Almosen uud dic Eroberung dcr Wcll dnrch

'

den SozialiSmnS, durch dic Gcrcchtigtcit in dcr wirtschastli- >

chen Organisalion dcr Äccnschcn, — Anch an dirscm Orte sprc- >

chcn wir dcm Cicuosjcn Hngglcr unser» besten Dank anS. A.

Wchturmpolitik.
Von Dr, Ewald Haufe, Abbazia.

Ob Dorf, ob Stadt, sic sollcn Schutz und Hilfe
für Bauer und Bürger sci», dic sie zu dem machen,

ivas sie sind: Gemeinde. Sie nennt sich

Gemeinde; abcr wic oft ist sic nichts Gemeinsames!
Und oft am wenigstcn, was das Urchristentum wollte:
Menschenliebe. Wcr Großcs will, ivird dort scltcn

verstände». Wcnn schon sonst dcr Tüchtigste dcr Bescheidenste

ist, ivird begünstigt, wer Macht will nnd

mitbringt. Wo Kirche Miitelpuuki, ist Kirchturmpolitik. ^

Vninilcr mit ><»ll»ra»gen siiid verhaßt. Einer,
der gege» dic Lüge läinpsl, wird unmöglich gc-

inacht. Dafür hat man Drilckerschwärzc, dic zcr-
flcischt. Abcr ivo Schmutz das Mittel, ist das

Ziel Niedriges. Uno so fehll das Beste, Aber

ivo daS nicht ist, muß dns VolkSwohl vor dcr

Tür blcibcu. Was sind anch Ba»cr »ud Arbei- ^

ler, Kleinbürger illid Klcinbcamlcr, Ivo cS sich n>»

dcn Klcriknlismiis handelt?
Vcrkitteli will innn, KlerikaliSmnS und Büro-

kratiSninS cinS »lachen. Wcr das ivill, kommt

in Gcliicindcstilbc, Schnlstnbc; wcr anderes will, i

hat dort nichts zn snchcn. Acan klnppcrl; Fröm- ^

lnigkcit und PntriotiSinuS sind Rezept. Wns wissen

Bancr uud Bürger, wns der kleine Mnnn,
ivo ibr eigentliches Kreuz steckt? Sic spüren cs

nllc Tnge, aber sehen nur zu oft iu dcr falschen ^

Richtung. Woher auch sollten sic natürliches
Schancn habcn? lind wie viclc habcn dcn Acut,
gegen dns großc schwarze Tor anzurennen? Sie I

sind nicht organisicrl lind daS heißt, anfS Spiel I

setzen Und will einmal cincr, wicvicl tan» cr dann i

Wcnn sic einmal wollen, drücktMacht dcn Mund zn. j

Es spricht deshalb, wns immer spricht: „Eine ^

Hand iväscht die andere!", „Acit Schlitten gchts
leichter als mil Schiibkarrcn!" Selbst der ienerstc
Kircheiiban kommt zustande, koste er cinc Million.
Was liegt am Schnldcnmachcn für Kirchenzivcckc?

llnzählige Gemeinden schon vcrblutctcn, »ic die Kirchc.
U»d so habcn Bancr und Bürger nichts, chcr noch

der letztere, denn jener hört nie dic Wahrhcit. Was cr
hört, ist das allc: „Ncnschnlc — Tcufclsschnlc !"

WaS z» tu» ist, um sich zu helfcu, ivird ihm
oft sein LclNag uicht klar.

„Dcr Hnbcr-Scpp sollt' halt gch'u, dcr kcnnt i

sich ans!" meint cr. Abcr ob Scppcl, ob Franzel, i

cs blcibt, wic cS war: „Rückwärts gcht'S! Wcr
hilft dic Schulden tilgen? Was tut mau für
Landwirtschaft, Handwcrkcrnim? WaS für

Rassen Politik? Was für daS Ausfindig», lich

cn dcr VolkStalcntc und Volksgenics?
Das bcstc 5capital, der Mcusch, bleibt hinter

dem Stalle, beim Ochs, in dcr Schnstcrstnbc ;

Aekcr und Wicsc, Haus nud Hof fiudcn uicht

Erlösung. Allcs blcibt tot oder wird tot. Kaum

am Sonntage gibt es Frcnde. Wer einmal

anfängt, hinter dic wirkliche Volksbühne zu scheu,

dcm kauu cs das Her; brechen. Nicht Gcld, nicht

Hcimknltnr; kein Befriedigen geistigen Durstes!
Kriecht nnd Magd, Sohn nnd Tochter entlaufen

und dcr Staat holt für dcu Militarismus, dic

noch nicht auf uud davon sind. Dic Saat bleibt

ohne Knecht, die Ernte ohne Arbeiter; cs brancht

dcn fremden Knecht, den fremde» Arbeiter. Und

kommt gar noch die Fabrik, so ist daS' Elend fertig:

fremd sind bald Blut, Sprache, Sitte, Lebeu;

ciu Zersetzen beginnt, völkisches Auflösen; anstatt

Ncukultur kommt Untergang. Abcr trotzdcm heißt

cS hcutc wic gestern: „Die christliche Schule!"
und schreien wir unS den Hals wund »ach dcr

völkische», natürlichen
Wo sie das sein will, läßt sich niemand sehe»,

am wenigsten der Hochwürdige. Rom ist überall.

Was soll das andere? Und will der Bancr ciiimal

national scin, ivird ihm die Snvpc z» heiß;
dcr Rat geben soll, erweist sich als Pfaffenkind;
nnd so kommt ihm dcr Katcchet in dcn Hof, selbst

Weib nnd Kind wcrdcn hcrgcnommen. Und hat

cr Zank mit dem Nachbar, kennt er kcin Gesetz.

So kommt dcr Rechtsanwalt nnd macht de» Beutel

kleiner. Und obgleich cr gute Luft, gutcs Wasscr,

gute Milch hat, muß dcr Doktor kommc». Wicdcr
Gcld! Hiiiidcrt Dinge wciß cr nicht, kcnnt er

nicht; nicht sich zu helfe» in LcibeSnöten. Schon

braucht cr Zimmcrmnnn nnd Tischler, denn cr

hat nie Zcit zum Handwerkern. Uiid hat cr
ciiimal Zcit, fehlt ihm, was der Tag verlangt, die

Gegenwart. Odcr dcr Staat zwingt ih», ivas cr

ciiist selber tu» durfte, vom Gciverbcvertrctcr
machen zn lassen. Und das kostet heule mchr als gestern.

So flicgeu ucuc Gulden. Und was blcibt, nimmt
dcr Jud. Souutags wctlcrt's wohl von dcr Kanzel;
abcr cr kommt schon Montags, ivird gebraucht,

gebraucht dcr Aivischcnhaudcl. Oder wer hilft?
Dic Gcmcindc ist klerikal anstatt sozial.

Uild ist sic ganz hcrnntcr, ruft sic nach dcm Staate,
dcn sie beschimpfte, so oft cr sich mit dem Zettel
schcu ließ. Wo ei» Bollwerk scin sollte gcgcn

leiblich - scclischc Verarmung nnd Freudelosigkeit,
wird gestützt, was diese erzeugt. Austatt politisch

zu machen, sehend Mann nnd Weib, Dorf
nnd Stadt, schafft man Ta i cn l o si g kc i t cin

Sichvcrlasscn anf andcrc.

Was sind Palästc, wo Millionen hungern,
frieren? Was LnrnSdomc, Bischofsitzc, ivo tausend

faule Bäuche sich mästcn? Was Thcntcr und

.ttlinsthnllcn, ivo Elend ist? Was alle Kranken-,

Armen-, Zncht- und Narrenhäuscr, ivo Kiillnr
sclbcr Kranken- nnd Armcnhans, selber Zncht-
und NarrcnhauS ivird? Was ist allcs Bcratcn
»nd Beschließen, wo nicht Befreiung beraten

und beschlossen wird?

eingegangene öücfter.
Vcsvlcclniua vc>rl>cl>altcn. Dic mit * vcrscl>cucn Vüchcr sind zur Be-
svrccliuu,, vcr>tciicu. ZüuNiichc liicr crwä»»tc Bsiciicr und Vroschurcu

Ziirlch dczoacu wcrdc».

0M2ie»e Ort! -Orthographie. ?aS cidgcu, statistüchc
Vurcau verösseiulicht ciuc Publikation „Dic
Schrcibwcisc dcr Namen dcr politischen

Gcmeindcn dcr Schwciz sür dic
V u ndc s v c r wa l tu n g".

Sie enthält cine Ucbcrsicht übcr dic politische
Gebietseinteilung dcr Schweiz, dic Angabe dcr Verkehrssprache,
dic Zahl dcr Wolmbcvöltcrung auf 1. Dczcmbcr l9l() dcr
Gcmcindcn, dic Vcrwallnngscintcilnng dcr Kauionc usw.

l Ganz besonders möchten wir aber noch daraus nusincrtsam
machen, daß im alvhabclischcn Rcgisicr allc sür die politischen

Gcmcindcn bcslchcndcn synonymen '.icamcn figurieren
uud uuseres Wissens znm erstenmal sür alle politischen
Gcmeindcn ans dic Vl/.tlnunnncrn dcs cidg. lopogruphi-
schcn Atlas, wclchc für sic iii Vctracht sollen, vermiesen ist.
* Dr. Albert Nittcr l Der wahre Sott uncl seine Tafeln.

Dictcrich'schc Vcrlagsbucbhandlnng.TH. Weicher. Leipzig

I9l2. Preis geb. Mk. 2.—.
* Theodor Rudert! „Eilt fleisch". Eiu alter uud doch

rccht neuer Weg zur Cchthcit in Che uud Menschentum.

Verlag sür aktuelle Philosophie. Hakensec-
Vcrliu l9l2. PrciS Mk. 1,8»,

" Sydlcr ZodnS: lLscliSMUS. Vcrlag Curt Wigand, Mo¬
dernes VerlaqSburcau, Verlui-Lcip-iq l91l. Preis
geh, Mk. 4.—, g'b. Mk, 5.—,

Melqinadcs Aluarcz : ver Prozess ?errer vor cler spa¬
nischen Kammer. Ucbcrsctu von E. Vogthcrr.
Preis 50 Pfg, Ncncr Frantsnrtcr Vcrlag, Frankfurt

a. M.
Die Vroschürc bictct uns dic ivnchtigc Rede des

republikanischen Deputierten, gchallcn am M, Älär; I9ll, in
welcher dcrs, lbe trotz dcs fortiuährcndcn l^ingrciscug des
Kamincrpräsidcnten dic spanischc Hcnkcrjnsiiz gebührend
brandninrttc.
^ Joses Sonntag: ver Zusammenbruch aes Vatikans.

Ncner Frantsurtrr Vcrlag, Frankfurt n. M. I9ll.
Prcis chr. Mk. 2.—, geb. Mk. 3.—.

"Pros. F. H. G. Schustcr. Iiapu?inerprecligt gcgen
tls; Frciclenkertum. Eine Satire in Teilen
von Pater Hilarius in Münchcn, 1912. Vcrlag
Handclsdrnctcrei Vambcrg.

* F. Donicla Nicnwcubuis : Francisco 7errer. Eine Dar¬
stellung sür unsere Jugenv. Vcrlag Lcon Hirsch,
Vrrlin, l9ll. Prcis lll Psg.

Flip Flierl: )i?n clie jungen Msclcben uncl Männer.
Ein Ansrns, Vcrlag Leon Hirsch, V.^rliii. 1911.
Prcis 20 Psg,

Michael Vaknnin : Lin Äort xum Austritt SU5 aer
Lancleskircbe. Verlag Leon Hirsch, Vcrlin. 19ll.
PrciS 1v. Pfg.

" Madelcine Vcrncl:'vic freie Liebe. Vcrlag reon Hirsch,
Vcrlin, I9ll. Prcis l(> Pfg,

Graf Leo Tolstoi: Aufruf an äie Menzcbbeit. Verlag
dcs Sozialisiiichcn Vuudcs, Bcrlin l9ll, PrciS
10 Psg.

Das >schrislchcn stellt ciilc dcr bepcn Arbritcn dcs rns-
sischcn Dichtcrs nnd Nccnschcnsrcundcs dar,
ZÄbrbucb cles llleimarer Kartell! iyiz. Ncncr Frank-

furtcr Vcrlag, Fratikfnrt a, Nc, HcranSgcgcbcn im
Anfiragc dcS gcschnslsfiihrcndcn ÄlitSschitsscs von
Max Hcnning, Prcis Mk, l.—

DaS Jahrbuch schildcrt dic Entwicklnng dcr freigristigcn
Bcwegnng DcntschlandS in dcn lchtcn Jn:,rzchntcn und
bringt dann ciu Verzeichnis und dic wcscntlichslen
statutarischen Vcstimmnngcu der ihm nngcscblosscncn Vcrcini-
gungeii, die Vcstimmnngcn übcr dcn KirchcnanStriit in dcn
dculschcn VlindcSstaatcn nnd znm Schlnß noch Aitgabcn
übcr dic Fcucrl'cstatlung iu ?cutschlaud. Wcr sich cincn
Einblick in dic srcigcistigc Vcwcgnng in Deittschland vcr^
schaffcn will, dcni sci dicscs Vuch angclcgcnllichst cmpfoblcn.
Wilhclm Knaack: Line Honlcren2 cler krci- UNll Mars¬

bewohner, unter clem präsiclium clcs satirischen

Leusels. Sclbslvcrlag. Thalwil 19l2.
PrciS M Cts.

knefkasten Oer l^etiMjon.
verscb. Mitarbeiter. Jnfolgc stnrkcn Stossnndrangs

nnd zu spälcr Einscuduug schcn wir n»s gcnötigt, etliche
Arbcilen anf die nächslc '.>>r. znriickznlcgcn ; fo u. a, 'Vcricht
aus T h a l w i l, Z ü r i ch und A a r n u, ciuc größcrc Arbcit
vou einem Gsfrd. aus Traiisvanl, ebenso cinc Vcröf-
fcntlichnng sämtl, aus dcm ,'>>M>cr signriercnder Vücher, n a. n>.
'A>ir bitten nn> ctwclchc A'achsichi und für dic Zukunft um
srühzciligc Einsenduiig der MannSkripte.

Preßngitatiousfond für den

„Freideilker"
Postschcckrcchnnng Nr. Vitt. Ä.?7!>i.

I'icslnuunqofrcundc! Lon »rostcr ü'cdcutu»,, und Wlcktlakclt für
uuscrc Bcwcn»»» ist dic Prcjjc, ^u> »iciuipfc für dlc w c- l! r c »cistl^c
^uimizipliiiou uud dum» ucrbuudcu dic ivirtschufillchc Bcfrciuu» de»
Zchwcizcrvolkc» schrcitct nc in dcn duulcistcu c^ccicudcn, Ivo cs un»
z, Z. auf ciuc uudcrc ?lrt uuiuöniiiii ncuinclil wird, dortUiu zu iicl»u»cn
Dic Prcssc ist dic V a l>» l> r c cl> c v i u, Sic uclcbrl, lilldct, ciui,n uud
küiuvft; sic vcrtcidiiU uud nrcisl Utl, Zic ist mich zualcich dic Ouclic,
wo uuscrc Frcuudc ucucu Ä!ut uud Bca.c!stcruu>i schöpfcn für dic
rdlc Zuchc, Nud durum uvvclicrcu ivir uu dic O p f c rfr cu d i

kcit uuscrcr Frcundc, sic uw»cu »ucli »iruftcu dcu „Frridcnkcr"
fiuuuzictt uiitcrsiütjcu, Dicsc Silfc ist uitlso nutwcudigcr, du wir an
muuclic» Orlcu dcu „^rcidcukcr" zu Propniiauduzwccrcu arutl» orr-
uufotitc». ZcdcS Sclicrflciu sci »us wiltkinnutcu Dic ci»>ici>cudcn

Bctriiac wcrdcu uutcr bcstcr Lcrduukuuli lucroris uuillicrt.
Bis ticutc siud uu» wcitcr zu>;c>>atnicu uu«:

St. Sailen: Dr, mcd, i^r,, Fr, 1,— ; Jona (St. Gallen):
Fr. A,, iV C,s.-. lllil lSt. Gallen): F. Sch»., Fr. 2.3l);
Siel: E, Ry., 70 Cts.; Lusern: Fr. G g, 50 Cts.;
Äipkingen >izürich): !»ob. l>0 Cts.; bereits qititlicrt

laut Nc>. I, >!l>2 ^r, 28,8'' — ?r. Z2.4S.

Verantwortlich: Redaktionskommission dcs Gcuosscnschasts-
Vorstaudcs, Zürich sStaiiousstraßc l9>.

Druck v, M. Volleuwcidcr-Gublrr, Zürich 3, Traugottstr. 9.
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